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36 «iisige Sieche» erhielten ihr Diplom
Berufsbildung In der Berufsschule Lenz-
burg fand die Feier zum Abschluss des
Qualifikationverfahrens (QV, früher
Lehrabschlussfeier) vonMetaltec Aargau
statt. Der Fachverbanddiplomierte dabei
36 Absolventen, welche die Ausbildun-
gen zumMetallbaukonstrukteur,Metall-
baupraktiker EBA und Metallbauer EFZ
erfolgreich abgeschlossen haben.

Eigentlich hatten die Verantwortli-
chen von Metaltec Aargau die traditio-
nelle QV-Feier bereits abgesagt. Doch
dann ging es plötzlich schnell mit den
Lockerungen imKampf gegen denCoro-
navirus. «Wir habenuns daher kurzfristig
entschieden, die Feier trotzdemzuorga-
nisieren», sagt Bruno Stocker vonMetal-
tec Aargau. «Wir sind sehr froh, dass wir
die Feier durchführen und so unsere
frisch ausgebildeten Berufsleutewürde-
voll ins Berufsleben entlassen konnten.»

Die Diplomfeier fand in der Berufs-
schule Lenzburg (BSL) statt. «Die erste
und einzige in diesem Jahr», wie
BSL-Rektor Tobias Widmer bei seiner
kurzenBegrüssungsansprache festhielt.
«Ich gratuliere demVorstand vonMetal-
tec Aargau, dass sie sich entschieden ha-

ben, diese Feier durchzuführen. Das ha-
ben sich die Lernenden verdient.»

Achtmal Note 5 oder höher
Nach einem Apéro im Kurslokal, wo die
Abschlussarbeiten der Absolventen aus-
gestelltwaren, fanddieDiplomübergabe
in der Aula statt. 9 Metallbaukonstruk-
teure, 11 Metallbaupraktiker EBA und 16
Metallbauer EFZwurden für ihren erfolg-
reichen Lehrabschluss ausgezeichnet.
Acht Absolventen schlossen ihre Aus-
bildung gar mit einer Note von 5,0 oder
höher ab. Den vierMetallbauern EFZ, die
diesen tollen Abschluss erreicht haben,
bietet sich nundie Chance, an den Swiss
Skills Championships teilzunehmen.

Die frisch ausgebildeten Berufsleute
liessen die Feier bei einem Abendessen
ausklingen. Für die humorvolle Unter-
haltungwar «GögiHofmann» besorgt, der
in seiner Rolle als holländischer Haus-
wart durch den Abend führte. «Gögi»
liess es sich nicht nehmen, den «iisige
Sieche», wie er die Metallbauer, Metall-
praktiker und Metallbaukonstrukteure
nannte, zu ihrem Abschluss zu gratulie-
renund für die guteArbeit zu loben. (rha)

Musikalische Begegnungen mit
dem Motto Hausmusik finden statt
FestivalDas Programm der 37. Musikali-
schen Begegnungen Lenzburg (MBL)
interpretiert vom 21. August bis zum 6.
SeptemberHausmusik auf originelle Art
und Weise. Mit sechs spannenden Kon-
zerten werden dem Publikum unter-
schiedlichste Arten von Musik und ein-
malige musikalische Begegnungen prä-
sentiert.

Ob Küche, Schlafzimmer, Garten,
Treppenhaus, Salon oder Entrée: Spiele-
rischwurden den Räumen eines Hauses
Konzerte, Werke und Formationen zu-
gewiesen. Entstanden ist ein innovatives
Festivalprogramm mit erlesener Haus-
musik!

Bernstein in der Küche
Mit jugendlichem Elan eröffnet das Stu-
dentenorchester Astor die MBL 2020.
International bekannte Musikgrössen
wie der Cellist David Riniker oder das
Barockensemble Les Passions de l’Ame
sind auf Schloss Lenzburg und in der
Stadtkirche zu bewundern,währenddas
heimische Harter-Locher-Duo groovy
Jazz-Sound ins Stapferhaus bringt.

Bachs berühmte «Goldberg-Variatio-
nen» – für einmal in erfrischendemWech-
selspiel – stehen für hochstehendeKam-
mermusik, und Leonard Bernstein tischt
mit seinen vertonten Rezepten «La bon-
ne cuisine»musikalisch-kulinarische Le-
ckerbissen auf.

Der Vorverkauf startet am4. August.
Aufgrund der aktuellen Situation bitten
dieOrganisatoren, sich die Tickets recht-
zeitig im Vorverkauf zu sichern.

Die Konzertdaten
Freitag, 21. August. 20.15 Uhr (Apéro für
alle ab 19.15 Uhr), Schloss Lenzburg:
Entrée – Eröffnungskonzert. «My Home
ismyCastle»macht denAuftakt und lädt
zu einem musikalisch wunderbar viel-

seitigen Abend. Mit dem Aarauer Stu-
dentenorchester Astor, Ramin Abbassi
(Leitung).
Dienstag, 25.August. 20.15 Uhr, Stapfer-
haus: Treppenhaus – Jazzkonzert. «Jazz
up the Stairs» ist Programm beim Har-
ter-Locher-Duo.Mit ihremgroovy Sound
sorgen die beiden für gute Stimmung im
Stapferhaus!MitMathiasHarter (Gitarre)
und Martin Locher (Saxophon).
Samstag, 29.August. 20.15Uhr, Alter Ge-
meindesaal: Schlafzimmer – Kammer-
musik. Bachs berühmte «Goldberg-Va-
riationen» einmal anders: In raffiniertem
Wechselspiel ziehenTrio und Pianist die
Zuhörer in ihrenBann.Mit demMoa-Trio
und Andreas Jud (Klavier).
Sonntag, 30. August. 17 Uhr, Alter Ge-
meindesaal: Küche – Liederabend. Bern-
steins Rezeptvertonungen «La bonne
Cuisine» dürfen zuerst musikalisch und

anschliessend kulinarisch genossenwer-
den. Mit den Pro Argovia Artists 2020
VivianeHasler (Sopran) undMarenGam-
per (Klavier) sowie Katrin Gygax (Kuli-
narik).
Freitag, 4. September. 20.15Uhr, Schloss
Lenzburg: Garten – Meisterkonzert.
«Dans le Jardin» entführt unsmit roman-
tischenKlängen und träumerischenMe-
lodien in einen bezauberndenMusikgar-
ten. Mit dem renommierten Aargauer
Cellisten der Berliner Philharmoniker
David Riniker, Daniel Schaerer (Cello)
und Judith Flury (Klavier).
Sonntag, 6. September. 17 Uhr, Stadt-
kirche: Salon – Schlusskonzert. Das
hochkarätige Ensemble Les Passions de
l’Amepräsentiertmit «SalonBeethoven»
zu dessen 250. Geburtstag zwei seiner
grossartigen Sinfonien in einer kammer-
musikalischen Fassung. (mbl)

Anstossen am früheren Ausbildungsplatz:Die jungen Berufsleute beim Fachsimpeln. Foto: mta

Spielt am 4. September in Lenzburg:David Riniker, Cellist der Berliner Philharmoniker. Foto: zvg

Enges Ringen um Sanierung der Bahnhofstrasse
EinwohnerratHauchdünn, mit
18 zu 17 Stimmen, wurden 2,2
Millionen Franken für die Sanie-
rung der maroden Bahnhof-
strasse bewilligt. Mit
Stichentscheid des Präsidenten
wurde beschlossen, die Bushal-
testelle aufzuheben. Das letzte
Wort hat das Stimmvolk.

■ FRITZ THUT

Es war eine denkwürdige Zusam-
menkunft, diese 276. Sitzung des
Lenzburger Einwohnerrats. Nicht

nurwegendes Sitzungsorts imRittersaal
auf Schloss Lenzburg (vgl. Kasten
rechts), sondern wegen des Ringens
zweier gleich grosser Lager um Details
der eigentlich unbestrittenen Sanierung
der Bahnhofstrasse.

Der aktuelle Belag der 1872 erstellten
Verbindung zwischen dem inzwischen
vom täglichen Pendlerstromüberforder-
ten Bahnhof und der manchmal fast zu
idyllischen Altstadt ist im Bereich zwi-
schenBahnhofkreisel und Seetalplatzmit
unzähligenFlicken versehen.DieHolper-
piste ist der Stadt unwürdig.

Mit einer Umgestaltung und Sanie-
rung für 2,25 Millionen Franken will die
Stadt aus der Bahnhofstrasse wieder
«eine attraktive Achse und eine neueVi-
sitenkarte» machen, wie Daniel Blaser
(CVP) als Sprecher der Geschäftsprü-
fungs- und Finanzkommission (GPFK)
ausführte.

Keine Ideallösung
In der sachlichenDiskussion prallten die
verschiedenen Ansichten aufeinander.
Es wurde offensichtlich, was die Planer
schon vorgängig einräumen mussten:
Auf dembeschränkten Perimeter liessen
sich nicht alle Wünsche umsetzen. Julia
Mosimann (SP) «begrüsst dieUmstellung
auf Tempo 30 sehr», hielt aber fest, dass
«die Velos immer noch zuwenig berück-
sichtigt» seien.

Adrian Höhn (GLP) stellte gar einen
Rückweisungsantrag; mit einer neuen
Vorlage sollte die Bahnhofstrasse als Be-
gegnungszone (Tempo 20, Vortritt für
Fussgänger) ausgestaltet werden.Mit 31
zu 3 Stimmen wurde dieses Ansinnen
versenkt.

Bushaltestelle als Sicherheitsrisiko
Namens der SVP- und der FDP-Fraktion
stellte Brigitte Vogel (SVP) den Antrag,
die Bushaltestelle Angelrain aus Sicher-
heitsgründen zu streichen und auf der
ganzen Länge einen stärkerenBelag ein-
zusetzen, was das ganze Projekt 50000

Franken billiger machen würde. Als
Nebeneffekt könnte dann der Fussgän-
gerstreifenwieder «an den richtigenOrt»
gerückt werden. Thomas Schär (SP)
wehrte sich vehement für den Erhalt; er
fürchtete unter anderem eine Zunahme
der Elterntaxis in der nahen Schule An-
gelrain.

In der Haltestellenfrage war der Rat
geteilt. Der Änderungsantrag ergab beim
zweiten Auszählen ein Patt von 18 zu 18
Stimmen. Gemäss Paragraf 24 des Ge-
schäftsreglements gibt in solchen Situa-
tionen der Ratspräsident denAusschlag.
Sven Ammann (FDP) war gegen die Hal-

testelle. Der darauf eingereichte neue
Rückweisungsantrag der SP wurde mit
18 zu 17 Stimmen abgelehnt. Das gleiche
Ergebnis (also eine Enthaltung auf linker
Seite) gab es in der Schlussabstimmung.

Deutlich klarer wurde beschlossen,
demStimmvolk die endgültige Entschei-
dung zuüberlassen.Mit 26 zu 8 Stimmen
wurde für das Geschäft eine Urnenab-
stimmung anberaumt.

Gute Zahlen, bunter Bericht
Neben der Bahnhofstrasse war der Jah-
resabschluss der Einwohnergemeinde
dasHauptgeschäft. Corin Ballhaus (SVP)

als GPFK-Präsidentin freute sich über das
gute Ergebnis der Rechnung, bemängel-
te aber wie noch viel vehementer ihr
Parteikollege Michael Häusermann die
Aufmachung des Jahresberichts, der ei-
gentlich Rechenschaftsbericht heissen
müsste. Ballhaus: «Wir brauchen kein
87-seitigesHochglanz-Bilderbuch.»Häu-
sermann: «Das sieht eher aus wie eine
Tourismusbroschüre für Neuzuzüger.»

Andernorts freut man sich über die
Bestandesaufnahme. Annette Sikyr (SP):
«Sehr schön gestaltet und aufgelockert
mit schönenFotos.» Einstimmigwurden
Rechnung und Bericht gutgeheissen.

Löste grosse Diskussionen aus:Die Lenzburger Bahnhofstrasse zwischen Seetalplatz und Bahnhof wird saniert. Foto: Fritz Thut

(K)eine Premiere
Tagungsort Zum ersten Mal tagte das
Lenzburger Stadtparlament vorgestern
Abend während einer Jugendfestwoche.
Weil die allermeisten Programmpunk-
te des Jahreshöhepunktes wegen der
Coronaeinschränkungen abgesagt sind,
wurde die Zusatzsitzung in der Vor-
ferienwoche überhaupt erst möglich.

Weil die Aula Lenzhard durch eine
Schulschlussfeier belegt war, musste
nach einem alternativen Tagungsort
Ausschau gehalten werden. Man wähl-
te den Grossen Rittersaal auf dem
Schloss.

Es war eine Premiere in diesem Saal,
aber nicht die erste Einwohnerrats-
sitzung auf dem Schloss. Am 1. Dezem-
ber 1983 hat das Stadtparlament im
Stapferhaus auf dem Schloss getagt.

Diesmal herrschte trotz coronabe-
dingten grossen Abständen zwischen
den einzelnen Sitzen eine spezielle
Atmosphäre. Viele Redner beschworen
auch die historische Umgebung und
erinnerten an Entscheide, die früher
gefällt wurden.

Um die spezielle Ambiance des
Tagungsortes zu würdigen, gab es an-
schliessend im Schlosshof einen Apé-
ro. Hier hatten die Einwohnerräte eine
erste Gelegenheit, die knappen Ent-
scheide zu analysieren. (tf )


